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Nt«t Zvaagslagr? 
Marburg, 16. Oktober. 

Dem Neichsrathe droht wieder eine Zwangs­
lage. — Während der letzten Versammlutlg hat 
das Abgeordnetenhaus gefordert, es müffe der 
künftige Zolltarif eingebracht werden, bevor die 
Regierung denselben zum Gegenstand eines 
Staatsvertrages gemacht. 

Nun aber sollen trotzdem die Verhandlun­
gen mit Italien schon begonnen haben und 
sollen dieselben zu Ende geführt werden, noch 
ehe der Reichsrath — am neunzehnten dieses 
Monats! — wieder zusammentritt. Die Grund­
lage der Verhandlungen mit Italien soll jener 
Tarif bilden, welcher in: Verein nüt Ungarn 
festgesetzt worden. 

Die Magyaren schwärmen bekanntlich nicht 
für den Schutz der österreichischen Arbeit und 
der noch geltende Vertrag mit Italien ist der 
ungünstigste, welchen Oesterreich abgeschlossen. 

Wird der neue Tarif von Jtalieil ange-
notnmen — ulld wer dt»rfte nach dem Gesagten 
dies noch bezweifeln? — dann erst wird der­
selbe im Abgeordneteichause vorgelegt — mit 
der Doppelschwere des Hinweises auf Ungarn 
und Italien und nöthigenfalls mit der Stellung 
der Kabinetsfrage oder nlit der Androhung der 
Auslösung. Die Zwangslage ist geschaffen und 
die Mehrheit der Abgeordneten und auch der 
„Herrel^" wird sich schmiegen, und wir haben 
zugleich volle Gewißheit, was das Schicksal in 
Betreff der anderen Verträge über uns verhängt. 

Aodknkvltur und Gksammlwirthschast. 

Der neugewählte Rektor der Wiener Hoch-
chule für Bodenkultur — Neumann — hat 
)eim feierlichen Antritte seines Amtes eine Rede 
gehalten, in welcher er auch über die Stellung 
)er Bodenkultur zur Gesanuntmirthschaft des 
Volkes sprach. In unserer Zeit, sagte Neumann 
u. A., leben nicht blos die Menschen, sondern 
auch die Staaten schneller als in den Tagen 
unserer Voreltern; die Entwickelungsstadien jagen 
sich nnt unheimlicher Eilfertigkeit. Das Auf­
blühen des Kredites und des Bankwesens, die 
Anlage eines mit den europäischen Verkehrs-
Hauptadern in Verbindung gebrachten Eisen­
bahnnetzes, die Entfaltung der Assoziationen in 
der Form von Aktiengesellschaften, die Ansamm­
lung des eigenen und das Herbeiziehen fremden 
Kapitals, die Pflege der gewerblichen Bildung 
und das ungeahnt rasche Erwachen einer fieber­
haften UnternehnlungSlust: das waren die Ne-
agentien, die schon nach 10 Jahren die Cha 
rakteristik der österreichischelt Volkswirthfchaft 
wesentlich veränderten. Die Bodenkultur war 
in zweite Linie zurückgedrängt; Grobitldustrie, 
Handel und Börfefpiel wußten sich itl den Vor­
dergrund zu stellen. Der Agrikulturstaat galt 
für einen überwundenen Standpunkt. 

Und wieder verfloß nur eine kurze Spanne 
Zeit, fo mlderten sich die Züge des österreichi 
fchen Kulturbildes. Die erträulnten Neichthümer 
der Kreditwirthfchast stürzte:: plötzlich zusammen 
was von ihnen nach der ersten Katastrophe noch 
gerettet schien, bröckelte immer mehr und mehr 
ab, ein Stein fiel nach den» andern, und au' 
welchen dieser Paläste stolzer Eintagsgröße wir 

blicken, überall sehen wir Ruinen und Sta»lb, 
Ueberbleibsel einer kurzeu Herrlichkeit. 

Ja noch mehr; die Stätten des ehrlichen 
Erwerbes, der fleißigen industriellen Arbeit 
eeren sich; die gewerbliche Thätigkeit verengt 

nothgedrungen ihren Unternehmungskreis, und 
Millionen, die früher der Kultur des Bodens 
abwendig wurden, suchen in ihr wieder ^'ine 
Zufluchtsstätte. 

Was geraume Zeit hindmch gering geschätzt 
war, wird wieder beachtet. Man lenkt die Auf­
merksamkeit auf die Höhe des Ernte-Ertrages 
und glaubt ii: diesem das Barometer für die 
wirthschaftlichen Zustäilde einer ganzen nächsteli 
Epoche zu finden. Was die Feldfrüchte eintragen, 
was der Weinbau erbringt, was wir an Bau-
und Werkhölzern auf die eigenen Märkte zu 
bringen und den Nachbarländern zu liefern ver­
mögen , wird genau erwogen und aus der 
Höhe dieses Erlöses auf den Wohlstand oder 
den Niedergang der Zllkunft geschlossen. So 
kam in diesen Tagen die Bodenwirthschaft wie­
der zu einer hohen, vielleicht fogar zu einer 
überschätzten Bedeutung in dem Kulturleben von 
Oesterreich-Ungaril. 

Das Schwanken der Ansichten und Ztt-
stände, welches ich hier in gedrängten Worten 
zu skizziren versuchte, führt mich schließlich zll 
ver Frage, welche Stellung die Bodenproduk­
tion voraussichtlich in der Wirthschaft der näch­
sten Zukunft für unser Vaterla»ld einnehinen 
wird. 

Der Vergleich Oesterreichs nüt anderen 
Staaten di'lrfte die richtige Antwort am eheslen 
ermöglichen. Wir kennen eine Gruppe von Län­
dern, in deren Wirthschaftsbildilng die Boden­
produktion noch Alles bedeutet; dazu rechne ich 

A e n i l r e t o n. 

Kit Huberbüutrin. 
Von H. Schmid-

(Fortsetzung.) 

Dann sprang er auf und zerrte den Leich­
nam in die von Paul bereitete Grube, und 
schaufelte und grub wie wüthend mit aller 
Kraft, daß sie in wenigen Milnlten eingefüllt 
und der arme Hans ein paar Klafter tief ver­
scharrt war. Boshaft stampfte er dantl nock) 
auf der lockern Erde herum und holte kriechend 
aus dem Gebüsche allerlei AiooS, abgefallenes 
Laub und Gestrüpp herbei, um der Stelle das 
Ansehen des gewöhnlichen Waldbodens wieder 
zu geben. Mit dem Ausdrucke wohlgesälliger 
Verschlagenheit überblickte er dann sein Werk 
und eilte nach Hause. 

Als die schöne Huberin ihn kommen sah, 
athmete sie hoch auf, dentl jetzt wußte sie sich 
sicher. Eie lachte lallt aus ili übermüthigem 
Trotze llud veränderte keine Miene, als einer 
der Knechte nlit der Botfchaft heran kam, daß 
der Oberknecht Hans nirgends im ganzen Hause 
zll finden sei und der jüligste Kne6)t wie be-
trmlken im Heu liege. „Das nulß wahr sein," 
rief sie im verstellten Zorn, „gilt versehen biit 

ich mit meinetl Leuten! Der Eine kommt die 
ganze Nacht nicht heim, und der Andere ist am 
hellen Tag noch nicht nüchtern — aber ich will 
lncht die Huberbäuerin sein, wenn ich nicht 
Ordnung hinein bring' in die Bursche!" 

Während das auf dein Huberhofe geschah, 
saß die traurige Rosel schon lange auf einem 
Straßenrain an der Brücke, wo die Sempt aus 
dem Moose hervorkomlnt. Längst hatte es auf 
den Kirchthürmen des nahen Städtchens sieben 
Uhr geschlagen; Viertelstunde uln Viertelstunde 
schlich dahin, ohne daß Hans erschien, mn mit 
ihr dell verabredeten Ga»lg zum Gerichte zu 
machen. Rosel wollte sich fast die rothgeweiilten 
Allgen ausschauen nach na<h ihln, aber er war 
nirgends zll erblickeil. Jetzt schlug es auf der 
Hauptkirche schon acht Uhr; der tiefe, ernste 
Glockenton schwebte so recht feierlich dllrch die 
stille Gegeild hin llnd drang nlahnend all des 
Mädcheils Ohr lind Herz. 

„In Gottes Nalllell," sagte sie eildlich mlf-
stehend, „er konlilit nicht! Ich kann's liicht 
glauben, daß er sei,l heiliges Versprechen niä)t 
halten sollt', also kann er wohl nicht kolllmen, 
und sie haben ihln gar ein Leids angethan! — 
Wie's aber auch ist, ich lnuß hillein, muß Alles 
sagen, lvas ich weiß, mag es ihln lllld lllir 
dann gel/ll, wie's lvill! 

Plötzlich blieb sie horchelld stehet!, ulld 

glühellde Röthe stieg ihr in s Gesicht. „Das 
wird er sein," sagte sie, „ich höre gehn" . . . 
Er war es aber nicht; ein lvildfrenlder Meilsch 
schritt achtlos an ihr vorüber. „O inein lieb's 
gut's Mutterl," seufzte sie in das Taschelltllch 
hinein, „stel)' Du mir bei allf delll fchlverell 
Gang" — dann schritt sie rlihiger dahill, denl 
Gerichtsgebäude zu. 

8. 

Der Abend de« ziveiteil Tage« war gelvit-
terhaft zu Ellde gegailgen illld hatte einer llll-
dllrchdringlich sillstereil 9!acht Platz geillacht. Die 
ganze Gegelld lag todesstill, Ruhe ivar ill ulld 
über allen Hällsern ulld Hütten, denil nichts 
von deln Vorgefallelltil hatte verlalltet. ?tllr in 
der Richtung gegen eine aln Waldsalnne be­
findliche, halb übergraste Sandgnlbe, a,l deren 
Rand ein verlvitterteü Wetterkreuz eillporragte, 
war es in gelieilllnißvoller Weise lebendig..— 
Dunkle belvafsnete Männer schUlpfteil in dell 
Wald hinein, ulld zlvischen den Bäunlen blitzte 
es hier ulld da wie ein Gewehrlailf oder eille 
Bajonnelspitze. Allnlählich jedoch lvard es allch 
hier rllhig, lllld bald war ilichts hörbar als das 
Rallschen der Bällllle, die sich den Stößen des 
Gelvittenvilldes bellgtell. 

Schon ging es nahe ailf eilf llhr, als hier 
und da eine verdächtige Gestalt vorsichtig über 



vor Allem Rußland, die Türkei und Rumänien, 
den Westen der Vereinigten Staaten von Ame­
rika und Indien. 

Wir kennen eine zweite Gruppe, in wel­
cher der wechselnde Ertrag des Bodens anderen 
Quellen des Volkseinkommens gegenüber relativ 
so gering ist, daß er für die jährliche Wirth-
fchastsbiwnz keinen Ausschlag gibt, sondern in 
demselben ausgeglichen wird, und sozusagen 
verschwindet; dazu gehören Großbritanien. Bel­
gien, Holland, die Schweiz und der östliche 
Theil von Nordamerika. 

Endlich gibt es eine dritte Gruppe von 
Staaten, in welchen die Bodenproduktion noch 
einen so gewaltigen Bestandtheil des gesammten 
Einkommens bildet, daß von ihrer wechselnden 
Höhe auch der Wohlstand und das wirthschast-
liche Befinden stetig bestimmt wird; dazu gehö­
ren Frankreich und das deutsche Reich. 

Mit den statistischen Tabellen an der Hand 
läßt sich leicht die Ueberzeugung gewinnen, daß 
Oesterreich-Ungarn nicht mehr zur ersten Gruppe 
gerechnet werden darf, sondern in die letztere 
einzureihen ist. Unser Wohl und Wehe ist nicht 
ausschließend oder vorwiegend von der Urpro­
duktion, aber gemeinsam von dieser, der Indu­
strie und denl Handel abhängig. 

Zur.geschichte des Tages. 
Für Alle, die „Handelsfreiheit" oder 

„SchuKzoll" aus ihr Banner geschrieben, ist 
das Ereigniß des Tages die Reichsraths-Kandi-
datur in der Wiener Handelskammer. Alfred 
Skene erklärt, für den Schutz der fraglichen 
Interessen zu wirken und erklärt dies in einer 
Weise, daß ihm sogar die Freihändler Achtung 
zollen — die höchste Achtung, welche einem 
Gegner zu Theil werden kann, und die Kandi­
datur unterstützen! 

D ie Ul t ramontanen der  baie-
rischen Abgeordneten Kammer ha­
ben die reichsfeindliche Adresse an den König ange­
nommen. Und dieser König ist es, welcher jetzt 
eine Vergnügungsreise macht. Wahrscheinlich 
wird die Auflösung der Kammer erfolgen; welche 
Rechtszustände sind es aber, wenn der verfas­
sungsmäßige Herrscher de» zweitgrößten Staa­
tes im deutschen Reich in so bewegter Zeit auf 
Reisen gehen darf. 

Die Einmischung der Diplomaten 
in Konstantin opel zu Gunsten der Inha­
ber türkischer Papiere könnte Erfolg versprechen, 
wenn alle Großmächte sich einigten. Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn werden sich aber dem 

die Felder Heranstrich und ihren Weg zu dem 
finster ausblickenden Wetterkreuz richtete. Still­
schweigend sammelten ste sich dort, und schon 
war eine ansehnliche Schaar beisammen, als 
vom Kirchthurme aus der Tiefe herauf die 
elfte Stunde schlug. Da kam Leben in die un­
heimliche Gesellschaft, und bald bewegte sie sich 
wie ein dunkler Knäuel gegen den Hügelabhang 
vorwärts. 

Da blitzten plötzlich ringsum verborgen 
gehaltene Fackeln und Lichter empor, und von 
allen Seiten scholl den Räubern ein drohendes 
Halt entgegen. „Teufel, wir sind verrathen!" 
schrie der Anführer mit der schwarzen Maske 
und dem bekannten rothen Bart. „Schlagt Euch 
durch, Buben! Haut die Schergenknechte zu­
sammen!" Jnstinktmäßig folgten die Männer 
und drangen auf ihre Gegner mit den Beilen, 
womit sie bewaffnet waren, ein, auch einzelne 
Flintenschüsse krachten, aber die militärisch ge­
leiteten Angreifer hatten sich so schnell im Kreise 
geordnet und zusammengezogen, daß ihnen von 
allen Seiten eine undurchdringliche Reihe voil 
Bajonneten entgegenstarrte. Heulend warfen 
einige der Männer die Waffen weg, fielen in 
die Kniee und schrieen in verzweifelnder Ent-
muthigung um Gnade, andere drangen auf die 
Soldaten ein und suchten einen blutigen Aus­
weg zu erzwingen, aber die Uebermacht war 

Schritte Englands und Frankreichs kaum an­
schließen und Rußland thut es gewiß nicht, da 
sein Botschaster mit der berüchtigten Erklärung 
der hohen Pforte einverstanden war, vielleicht 
gar die Anregung dazu gegeben. 

Vermischte Nachrichten. 
(Nordamer ika und d ie Einwande­

rung.) Im Jahre 1856 legten die Einwande-
rungskonlmissäre zu Newyork jedeln Einwande­
rer außer den üblichen Fragen nach Nationali­
tät, Alter, Stand zc. auch die Frage vor, wie 
viel Vermögen er nach den Vereinigten Staa­
ten mit sich bringe, und es stellte sich heraus, 
daß jeder der in jenen, Jahre gelandeten 
142.342 Einwanderer in baarem Gelde durch-
schnittlich 68 Dollar mit sich gebracht. Später 
ergab sich, daß viele Einwanderer den Zweck 
des Verhörs mißverstehend oder aus unbegrün­
deter Furcht, daß man sie besteuern wolle, den 
wirklichen Betrag des von ihnen mitgebrachten 
Geldes sorgfältigst verheimlichten; die Kommis­
sion glaubte deßhalb der Wahrheit ziemlich nahe 
zu kommen, wenn sie das von jedem Einwan­
derer mitgebrachte Geld mit durchschilittlich 100 
Dollar und anderes persönliches Eigenthum mit 
50 Dollar, zusammen 150 Dollar, annehme. 
Diese Schätzung wurde von Vielen für zu hoch 
gehalten und Dr. Edw. Aoung, Chef des sta­
tistischen Bureaus in Washington, fixirte in 
seinen Berechnungen als Durchschnittsbetrag 80 
Dollar. Läßt man diesen Durchschnittsbetrag 
gelten, so haben die seit Gründung der Repub­
lik bis Anfang des Jahres 1874 gelandeten 
Einwanderer, welche ihren dauernden Aufent­
halt in den Vereilligten Staaten nahnten, den 
Reichthum des Landes <^sei es in mitgebrachtem 
gemünztem Gelde oder in Form von Wechseln 
von Europa auf dort gezogen) um 712.000.000 
Dollar vermehrt. Der ökonomische Werth der 
Einwander ist aber in Folge der Entwicklung, 
welche durch dieselbe geistige oder körperliche 
Arbeitskraft den Hilfsquellen des Landes ver­
leiht, bedeutend höher als der durch das Baar-
vermögen repräsentirte Werth. Dr. Aoung ver­
anschlagt den Werth jedes Eingewanderte»» für 
die Vereinigten Staaten auf 800 Dollar; nach 
dieser Rate hat die Einwanderung seit Beginn 
der Republik bis Anfang des Jahres 1874 den 
Nationalreichthum der Vereinigten Staaten um 
7.125,700 000 Dollar vermehrt. 

(Er f indung.  Benützung der  So: ; -
nenwärme.) Mouchot, Professor der Mathe-

zu groß, und schwer verwundet mußten sie bald 
von dem vergeblichen Versuche ablassen. Zu 
den Letztern gehörte der Anführer der Bande, 
der sich mit solcher Wuth auf die Feinde stürzte, 
als könne er es nicht ertragen, ihnen lebendig 
in die Hände zu fallen, und suche den Tod. 
Diese aber, ihres Fanges sicher, schonten ihn 
sichtbar und trachteten, ihn lebend und unver­
sehrt der Gerechtigkeit zu iwerliesern. Endlich 
gelang es ihnen auch, ihn unter wuthschäumen-
den Flüchen und Lästerungen nieder zu ringen 
und zu binden. 

Der Ueberfall war vollständig gelungen, 
acht Räuber mit dem rothen Hannickel lagen 
geknebelt am Boden, von den Gerichtsdienern 
mit gezogenen Säbeln bewacht, während die 
Soldaten die Gewehre zufammenlehnten und 
die Ankunft der Wagen zum Transport der 
Gefangenen abwarteten. 

Der Assessor, welcher mit dem Hauptmanne 
das Ganze geleitet hatte, begann indeß seine 
richterliche Thätigkeit, indem er in einer nahe ge­
legenen Streuhütte den Vorfall zu Protokoll 
nahm und die Persönlichkeit der einzelnen Räu­
ber feststellen ließ. Die meisten waren Bauern­
bursche aus den aiüiegenden Gerichtsbezirken, 
vielfach nicht zum Besten bekannt, einzelne auch 
von tadellosem Ruf. Zuletzt ward auch dem 
Anführer der rothe Bart und die Maske abge-

matik in Tours, hat der französischen Akademie 
der Wissenschasten einen Apparat vorgelegt, 
mittels dessen er die Sonnenwärme Ikonzentrirt 
und zur Bewegung einer kleinen Dampfma­
schine beniitzt. Dieser Apparat besteht aus einem 
konischen Reflektor, einer Gaskammer und 
einem Kessel mit geschwärzten Seitenflächen. 
Die widerstrahlende Fläche des Spiegels ist 
gegen die Axe des Apparates in einem Winkel 
von 45 Grad geneigt, was ihm einen Brenn­
punkt gibt. Die vom Spiegel zurückgeworfenen 
Solmenstrahlen berühren den Kessel und thei-
len ihm ihre Wärme mit. Acht Minuten genü­
gen, um fiinf Liter Wasser zum Kochen zu 
bringen. Mouchot hat in To»irs schon einen 
großen Apparat hergestellt, der mit der größten 
Regelmäßigkeit von Sonnenaufgang bis 8 Uhr 
Abends eine Dampfmaschine von einer Pferde^ 
kraft in Bewegung setzt. 

(Zol lschwindel  in  Rußland.)  Die 
russischen Grenzbehörden sind in der jüngsten 
Zeit einem seit vielen Jahren schwunghaft be­
triebenen Schwindel aus Äe Spur gekommen, 
welcher die russifchen Staatskassen Millionen 
gekostet haben mag. Der Schwindel ging so 
harmlos vor sich, daß es nur einem Zufalle zu 
danken ist, daß er aufgedeckt wurde. Der Vor­
gang dabei war nämlich folgender: Die russi­
schen Grenzzollämter vergüten beim Export von 
Spiritus die vom Erzeuger eingehobene Steuer 
zurück. Diesen Umstand benützte ein vielver­
zweigtes Konsortium in Russisch-Polen und ex-
portirte — reines Wasser von dort nach Preu­
ßen, natürlich um das Wasser als Spiritus zu 
deklariren und die betreffende Steuervergütung 
einzustreichen. Der Schwindel wurde jahrelang 
betrieben und Posener Juden sind dabei Milli­
onäre geworden. Selbstverständlich war bei dem 
Geschäfte auch die Mithilse der Zollorgane nö-
thig. Zahlreiche Verhaftungen sind bereits vor­
genommen worden und eine großartige Unter­
suchung ist noch im Zuge. Eine bei der De­
fraudation betheiligte Firma wlirde zu einer 
Strafe von einer Million Rubel verurtheilt. 

(Reblaus in  Ungarn.)  In  den Wein­
gärten der Stadt Pancsova sind bereits neun­
undvierzig Joch mit der Reblaus behaftet. Diese 
Weingärten liegen in einem Ried unmittelbar 
an der Stadt. In Folge der Untersuchung, 
welche man im Auftrage des Ackerbauministe­
riums vorgenommen, ergab sich, daß die Reb­
laus mit größter Wahrscheinlichkeit auf den 
mehrere Jahre vurch die Pflanzenhandlung 
Rosenthal in Wien bezogene»^ amerikanischen 
Wurzelreben eingeschleppt wurde, indem es ge­

nommen, und wenn noch ein Zweifel möglich 
gewesen, ob darunter wirklich die schöne Hube-
rin verborgen sein könne, so war er jetzt gelöst. 

Todesbleich stand sie da aber aufrecht und 
keck wie immer, und ihre funkelnden Augen 
machten mit dem Ausdrucke des wildesten Has­
ses die Runde unter den Umstehenden. Auch 
Rosel war darunter, denn da das Gericht noth-
wendig ihre Anzeige prüfen mußte, hatte man 
sich ihrer Person versichert und sie zu dem nächt-
lichen Streifzug mitgenommen. 

„Also Dir Hab' ich'S zu verdanken!" knirschte 
die Huberin, als sie das Mädchen erblickte, 
„jetzt begreif' ich Alles — aber es geschieht niir 
ganz recht, warum Hab' ich mich ailf den Wei-
verlapp von einem Burschen verlassen!" 

„Das brave Mädchen," sagte der Beamte 
mit gebieterischer Würde, hat seine traurige 
Schuldigkeit gewissenhaft gethan, und Ihr seht, 
daß ich doch Recht hatte, als ich vor ein paar 
Tagen Euch zuries, es sei nichts so sein ge­
sponnen, es kommt an die Sonnen." 

Trotzig schwieg das Weib und ließ sich 
abführen, als die Wagen angekommen waren, 
sie mit ihren Genossen in's Gesängniß zu 
bringen. 

(Schluß folgt.) 



na»t zu ermitteln gelang, daß die Verheerung 
sich von dieser Stelle aus verbreitete. 

(St renge im Kredi twesen.)  Nicht  
allein die Begttnstigilng des Auslandes und die 
Einfuhr fremder Waaren, sondern auch innere, 
einheimische Uebelstände und Schwächen tragen 
bei, daß jetzt Handel und Industrie in Oester­
reich leiden. Eine der tiefsten Qlrellen dieses 
Nothstandes ist der Mangel an Gemeinsinn und 
Zusammenhalt unter den Betheiligten selbst, die 
Taktik des an den heiligen Florian gerichteten 
Wunsches: „Verschon' mein Haus, zünd' and're 
an", die Sucht, sich auf Kosten Anderer aus 
einer ilbeln Situation herauszuziehen. Hiemit 
im Zusammenhang steht die Gepflogenheit außer­
gerichtlicher Ausgleiche um jeden Preis. Abge­
sehen von den Verlusten, die auf solchem Wege 
entstehen, und abgesehen von der Demoralisa­
tion, die hiedurch immer weitere Kreise ergreift, 
hat dieses System auch noch den weitern Nach­
theil, daß es zweifelhafte Existenzen heranzieht, 
die sich nur darin gefallen, durch großen Um-
satz einen Nimbus um ihre geradezu berechti­
gungslose Existenz zu verbreiten, und bei deren 
endlich erfolgendem Sturze große Waarenmassen 
unter dem Preise auf den Markt geworfen 
werden, wodurch die Provinzkundschaft vollends 
dem soliden Kaufmann entfremdet ivird. Mit 
Recht sagt daher die „Wochenschrist des Kredi­
torenvereins": „Kein Ausgleich! sei die Parole 
der Gläubiger; im KonkurSwege soll man 
die Masse liquidiren und dadurch beweisen, daß 
es dem bessern Theile der Kaufleute und In­
dustriellen entschieden darum zu thun ist, mit 
den ungesunden Elementen im Manusakturge-
schüft aufzuräumen. Die Gläubiger sollen den 
Konkurs selbst in die Hand nehmen und endlich 
einmal von jenen Rechten Gebrauch machen, 
die ihnen das Gesetz in so freigebiger Weise 
einrällmt!" 

ZNarburger Berichte. 
(Zur  Wel tausste l lung in  Phi la­

delphia.  Marburger  Champagner. )  
Wie wir erfahren, hat der hiesige Industrielle 
Herr Ferd. Auchmannn nlit der englischen 
Dampferlinie „Anchor Line" aus Glasgow 
— mit Verfrachtungskontrakt per Tonne — 
102 Kisten Champagner über Trieft bereits ver­
laden und nach Nem-Aork eingeschifft. Nach 
vorausexpedirten Proben sind die in jeder Rich­
tung selbständigen Amerikaner mit dem steiri-
schen Produkt vollkommen zufrieden und ist die 
Gewißheit vorhanden, daß bei der überseeischen 
Vorurtheilslosigkeit diesem Fabrikat die beste 
Ausnahnle gesichert ist. Wir begrüßen unseren 
wackeren Landsmailn lebhaft, der unverdrossen 
und unter den schwierigsten GeschäftSverhült-
nisien die Fahne der einheimischen Industrie 
dort aufzilpflanzen bemüht ist, wo wir nur dem 
geographischen Begriffe nach bekannt sind. 

(Heimische Arbei t .  Er f indungen.)  
Herrn Konrad Prosch, Sohn des HandelSman« 
nes Herrn Mathias Prosch in Marburg, ist vom 
HandelSministeriunl «lif einen Zierstich- »»nd 
Ltickapparat, welcher bei jeder Nähmaschine 
nnt beweglichem Nadelarm angebracht werden 
kann, ein ausschließliches Privilegium für zwei 
Jahre verliehen worden. — Für die Dauer 
eines Jahres ist den Herren Franz llnd Alois 
Polatschek (Bater und Sohn), Bau- und Ma­
schinenschlosser in Marburg, ein ausschließliches 
Privilegium auf eine Konstruktion der Trom­
meln für Schlauchwagen zum Aufwickeln und 
Transportiren der Feuerwehr'Schläuche er-
theilt worden. ^ Herr Martini, Bau- und 
Mafchienenschlosser in Marburg, beivirbt sich um 
ein Privilegium auf eine Erfindung von Putz­
maschinen für Rauchfangkehrer. 

(Be i  der  E inwe ihung e iner  Ka­
pelle.) In Buchegg, Ortsgemeinde Arnfels, 
wurde bei der Einweihung der Kapelle, wie 
üblich, geschossen. Ein Ziegelstück, welches aus 
einem Pölller mitabgefeuert wurde, traf die vor­
übergehende Grundbesitzerin Anna Winkler von 

Kitzelsdorf lebensgefährlich an der Stirne. Die 
Verletzte ist sechsundneunzig Jahre alt. 

(Einbruch.)  Bei  Ant .  Bresounik,  Grund­
besitzer in Fraßlau, wurde neulich eingebrochen 
und eine Menge von Kleidern, Wäsche und 
Lebensmitteln gestohlen. Der Gesammtwerth 
dieser Gegenstände beträgt 149 fl. und fällt der 
Verdacht auf einen berüchtigten Gauner. 

(Feuer . )  I n  Augenbach,  Ger ich tsbez i rk  
Gonobitz, sind Wohnhaus, Tenne und Stall 
des Grundbesitzers Mathias Puckl abgebrannt. 
Die Gebäude waren versichert. 

(Ein Gauner von s iebzehn Jahren.)  
Jnl Gasthause „zur deutschen Fahne" in Brunn-
dors wurden Abends hundert Gulden, eine sil­
berne Uhr llnd verschiedene Kleidungsstücke aus 
der Wirthsstube entwendet, als der Eigenthü-
mer (Joseph Mattel) in Nebenzimmer aß. Der 
Thäter ist ein siebzehnjähriger Taglöhner von 
St. Marein bei Erlachstein, welcher in der 
Nachbarschaft arbeitete und bei Mattel in den 
Dienst treten sollte. Einen Theil des Gestohle­
nen fand mml bei der Mutter des Diebes, 
welcher steckbrieflich verfolgt wird; man hofft, 
desselben um so leichter habhaft zu werden, 
als er keine Ausweisschriften besitzt. Seit Ver» 
Übung dieses Verbrechens hat sich's herausge­
stellt, daß Anton B. wegen eines Diebstahls 
schon ein Jahr im Kerker zugebracht. 

( V e r s u c h t e r  B e t r u g . )  D e r  B e s i t z e r  
eines Büchleins der Cillier Sparkasse im Be­
trage von tausend Gulden versuchte dieser Tage, 
dasselbe bei der Grazer Sparkasse zu verwer-
then. Auf eine telegraphische Anfrage der Direk­
tion wurde von Cilli — nach dem Berichte des 
dortigen „Anzeigers" — sogleich zurücktele-
graphirt, daß auf das fragliche Büchlein nur 
zwei Gulden eingelegt worden. Der „redliche 
Besitzer" wird sich nun vor dem Strafgericht 
verantworten müssen. 

(E in gesunder Ort . )  E in Zeichen vor­
trefflicher Gesundheitszustände in Marburg ist 
es wohl, daß während der Zeit vom 9. bis 
einschließlich 16. d. M. hier nur zwei Personen 
gestorben. Der Krankenstand ist gleichfalls sehr 
gering. 

(A l lgemeiner  Arbei tervere in. )  
Heute Abends 7 Uhr findet in der Bierhalle 
„zur Stadt Graz" ein geselliger Abend statt. 
Am nächsten Sonntag, 24. Oktober feiert dieser 
Verein in der Götz'schen Bierhalle unter Mit­
wirkung der Südbahnkapelle sein erstes Grün­
dungsfest. 

(Weinbauschule. )  Vom Landesausschuß 
werden vier Stipendien im Betrage von je 
l20 fl. für Zöglinge der Weinbauschule ausge­
schrieben. Gesuche können bis Ende November 
eingereicht werden. Da Zöglinge dieser Anstalt 
mindestens sechzehn Jahre alt, körperlich stark, 
gesund, unbescholten und im Besitz jener Kennt­
nisse sein müssen, welche in der Volksschule gelehrt 
werden, so haben die Bewerber die angeführ­
ten Erfordernisse, ferner ihre Zuständigkeit in 
einer Gemeinde der Steiermarck und die Ver­
hältnisse ihres Vermögens nachzuweisen. End­
lich ist noch ein Zeugniß über die Fähigkeit zur 
Aufnahme in diese Anstalt beizubringen, welches 
von der Direktion auf Grund einer Vorprüfung 
und der Einsicht in die (Äesuchsbeilagen ausge­
fertigt wird. 

Theater. 
Mittwoch, den 13. Oktober. Man gab 

„Die Hochzeit bei Laternenschein" von Offen­
bach nicht zu unserer größten Freude. Außer 
dem Zankduette der „rivalisirei^den Witwen", 
Frl. Berger und Kraft, wurde alles mit einer 
gewissen Schläfrigkeit abgesullgen. Hr. Ludwig 
als „Pierre" hat es sich gar zu beqlienl ge­
macht. Wir habell nichts einzuwenden, wenn 
französische Musik nnt einer eigenartigen Leich­
tigkeit genommen wird, aber leichfertig darf sie 
deßhalb doch nicht gesungen werden. Hr. Lud­
wig meinte wohl, daß die ihm bemußte Fertig­
keit sein mangelndes Bemühen ersetzen köni^e, 

dem war aber nicht so. Frl. Mikola als 
„Denise" war mehr ausgelassen als naiv und 
verdarb somit alle gute Wirkung, die ihre nette 
Stimme in bescheidener Grenze vorbringen kann. 
Wir machen die Bemerkung, daß die älteren 
Operetten durchaus oberflächlich dargestellt wer­
den; die Sänger sind mit denselben nicht so 
vertraut, als man meinen sollte und werden 
deßhalb eifrigeres Studium »md gewissenhafte 
Proben gut am Platze sein. 

Zwei kleine Einakter: „Nur zwei Gläs­
chen" von I. Böhm und „Durchs Schlüssel­
loch" von Salingrs nlachten den Anfang des 
Abends, zeigten sich als sehr leichte Waare und 
gingen, ohne weiteren Schaden anzurichten, 
spurlos vorüber. 

Donnerstag, den 14. Oktober, „Morilla" 
Operette von Hopp. Wir konnten dieser Vor­
stellung nicht anwohnen, hören aber viele Stim­
men des Lobes. Frl. Kraft, Herr Ludwig und 
Jchheiser sollen in ihren Rollen excellirt haben 
und war die Gesammtaufführung eine überra­
schend präcise. Der Erfolg war glänzend und 
dltrfte der viele Beifall, den die Darsteller ein­
ernteten, verdient gewesen sein, da unser Pub­
likum damit nicht allzu freigebig ist. 

Heute geht die Gelegenheitsposse „Die 
Reise um Wien in 8 Tagen", welche in Fürst's 
Theater in Wien bis in die jüngste Zeit täg­
lich mit gutem Erfolge gegeben wurde, als 
Novität in Scene. 

Letzte Post. 
Der ungarische Kinanzminister setzt für 

K876 eine bescheidene Zunahme der Steuerer-
trSgniffe voraus. 

Die katholische Synode deS Kantons 
Bern hat die erzwungene Ehelostqkeit der 
Priefter und die Vhrendeichte abgeschafft. 

Die serbische Landesvertretung hat den 
Antrag, die Dienstzeit im fkehendrn Heere 
aus ein Jahr herabzusetzen,dem betreffenden 
Ausschuß zugewiesen. 

Die Türken wurden bei Kozara ge-
schla^u. Alle Dvrfer in meilenweiter Stunde 
von Buztm und Novi sind niedergebran»it. 
Bei Divuscha haben elshundert Flüchtttnge 
kroatisches Geiliet betreten. 

Giugesandt. 
Herrn Franz Joh. Kwizda in Korneuburg. 

Ich ersuche Sie, von Ihrem weltberühmten 
und bei uns mit den ausgezeichnetsten Erfolgeil 
angewendeten Korneuburger Viehpulver 10(> 
Pakete und 25 Pakete von deni bewährten 
Schweinpulver zu senden. 

Stampfen, 27. Juni 1375. 
Excellenz gräfl. Alois Karolyi'sche 

(Äutsverwaltung. 
Die Bezugsquellen von dem Korneuburger 

Viehpulver sind bei der heutigen Annonce an­
geführt. 

An die 

Turilsrellnde Martlurgsl 
Der Marburger Turnverein hat in jüngster 

Zeit ein neues Förderungsnlittel seines Zweckes 
durch die Erwerbung und Eii^richtung eines 
vorzüglich entsprechenden Turnlokales nlit gerne 
gebrachten eigenen Opferil geschaffen; er benützt 
diese ihn mit Genugthuung erfüllende Gelegen­
heit, um an die Turnfreunde unserer Stadt die 
freundliche Bitte um thatkräftige U,lter»'tützul,g 
zu richten. Seit nahe 13 Jahren hegt und 
pflegt der Verein das Turnen, zahlreich sind 
feine gewesenen Mitglieder, denen er manche 
Kräftigung des Körpers, manche frohe Stunde 
geboten, — nahezu die gesammte heranwach­
send und emporgeblühte Jugeild unserer Stadt, 
unserer Schüler verdankt ihre turnerische Er« 
ziehnng dem Vereine; wenn uns niln durch die 
stets griibere Theilnahme an unsereil Bestre-
bllngen der Ramn zur Ansbreitung geinangelt, 
wir also nach einer nenen Stätte llns mnsehen 
mußten und dieselbe nun benützen, so konnte 



dies nur durch nicht geringe materielle Opfer 
des Vereines, nur durch den Hinblick auf die 
nicht genug anzuerkennende Unterstützung unse­
res geehrten Gemeinderathes, auf die anzuhof-
fende Hilfe unserer turnfreundlichen Bevölkerung 
geschehen! — Wir bittetl daher einfach und 
herzlich um zahlreichen Beitritt als unterstützende 
oder, was'uns besonders lieb, als mitlvirkende 
Mitglieder! 

Erfreuen würde uns auch, wenn Jedermanll, 
der ein warmes Interesse für die Sache des 
Turnens empfindet, uns im neuen Heim, in 
unserer freundlichen Turnhalle besuchen würde! 
(Schmiderer-Allee, Warthol'sches (vorm. Kartin-
sches) Haus in den Vereinsturnstunden: Akon-
tag und Freitag von 8 bis halb 10 Uhr Abends, 
Mittwoch und Samstag von 7 bis halb 9 Uhr 
Abends.) Anmeldungen zum Beitritt werden 
jederzeit an den angeführten Tagen und Stun­
den am Turnplatze, aus Gefälligkeit bei Herrn 
Bllchdrucker Ed. Janschitz und bei unserem Turn­
wart Herrn R. Mark!, gern und freundlichst 
entgegen genommen. Der  Turnrath.  

Marburg im Oktober 1875. (1209 

kdlllas kovk-Vllld. 
Montag den 18. Oktober Punkt 8 Uhr: 

Indiani^lHe Wögek. (1211 

Weinlese-M 
Sonntag den 17. Oktober, im Gasthofe 

»»IN n Mass 

in der Biktringhosgaffe. 
Anfang Nachmittag 5 Uhr. Eintritt frei. 

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 
1217) ßZvIIod, GasthauSpächter. 

Lizitation. 
Verschiedene Möbel, darunter gepolsterte 

Sesseln im Roeocco-Style, Spiegeln, Bilder zc. 
werden wegen Mcingel an Raum Mittwoch 
denv. M. gegen sogleich bare Bezahlung 

öffentlich versteigert: 
Kärntnergasse Nr, 211 ^vormals Langer*scheS 

Haus) 2. Stock. (1203 

im Fl«!»!*, 

c/. 6i?i6 

^7'. öis 
^ /cT'. 

Ilm ASnoiZtöll ^uspruoli dittet 

^osetlne l^oi'vnzivni, 
1201 NoäistiQ aus Ora?. 

Am Eisenwert^e Itor^ 
sind diverse weiche und harte Vretter, Pfosten, 
Bauholz, Holzschrauben, Drahtstiften, Faßnieten 
und andere Werksbetriebs« und Baumaterialien 
verschiedenster Art zu verkaufen. 

Nähere Auskunft crtheilt die WerkSndmini-
stration in Störs oder das Central-Burcan der 
Hohenwanger Hauptgetverkschaft in Liquidation 
in Wien, Giselastraße 9!r. 1. (1172 

Elve Wohnung gesncht 
mit 2 Zimmern. Kabinet und Zugehör bis 1. 
Dez. d. I. in der Nähe deS Südb^hnhofeS. 

Anfrage im Comptoir dieses Bl. (1185 

Div. MSdti, 

Allder, Spiegel, Uiicher 

werden im Hause Nr. 41 in der Kärntner-
Borstadt billig verkauft. 

ZLoI»tSi' 

ist zu haben bei (1207 
l'r'ossr', Bnrgplatz 11. 

I^iptauer I^rinaseu. 
desten u, 

mar ^«Iv, krau^ u ru88 
ru8s. u. eltines. VI»««'», eeltten ^ 
keine t?»It««^»: Legion, Hvnallo, lavK eto , Z^K»«It«r, kaMnall, 

^ie auod alle (ZrattunAen IZttiiipL''- un6 sonLti^e Al«I»I« 
empüolilt desteii8 unä di!lig8t 

(1182 

»Q Al»rdurx, üvr vomKs.s»s. 

in Mi'blli'K 

empüolilt 

dosonüvrs dillixo soliüv 

VollUMerstoKo >« ».u^itep, »ip8, oii»Koil»i 
von 30 lir. MI. 

Lari'ii'tv, wvi88o, 8v!inüi'I-, piquvt- Li. llamsn karvksnt. 

knn?. kn8elie enzliselie 

MN fswGN H»GNk.WNGrN 

Lchk. Klvrikll. Laüii. lZlkM. Mslsxz k!l!. 

Im kKlel »«Iii' 

ist neuer, sehr füßer Frauheimer 
Wein, die Maß zu S» kr. im Ausschänke. 
1216 Hochachtungsvoll 

Rudolf Mikllsch. 

die Maß SO kr., im Gasthause 

„zum rothen Zget." 
1189) Achtungsvoll Wels. 

Heuer süsser Vow z 
von liurKUncker- u. Muskateller-l'l'audeil 

äie Ua8s su TL kr. im L^usselianlce 

dei liifNtliesxasse. 

Wohnung.  
ds 
eo 

Im 2. Stock d?S der Marburger ESeompte-
bank gehörigen HauseS, HauptplaK Nr. 100 ist 
eine Wohnunfl, bestehend aus 4 Zimmern und 
Küche vom 10. Dezember 1875 an zu vermie-
then. Näheres bei Herrn Ludwig AlbenSberg. 

klli' «lie IIerI»8l 8zjz«li 

empüslilt (1102 
äas «le« 

UZi^vuKni«« 
2U (len delcannten dilli^en I^reisen 

aller (Gattungen 

Kki'i'kn- ös kn»I»vn-^n«axv 
von ongllsvlisn, Vi'iinnvi' unä sraniiis RoVisn. 
ii»N7.e ^nzAxe . . ö.^. S. NN—?W 

» e r b s t  l 1 e t » e r z i v l » e r  „  „  S » — I V  

S s e e o s  .  .  „  „  A — l A  
Aliist«? v«»i» St«»!?«»» 

vercken iinvli Auswärts iider»Il vvrssnät; 
uiodt pattvuäv» oduv ^ustauä uwxvtauiokt. 

?ii. I'srt, 
voetar äer »««lieiil t t^Iiirurxie, 

Haxister Äer Keburt8liilse, Vperatviir, 
ewvritLrtor 8vouQäa.rarLt ävs ^iouor »lixom. 
XrauksudausSZ u. IcliQisvk-vkirurx. 

o r ä i u i r t  
illnsriivil uull äussvrlivd Xranlcsa, dssolläers sucl» 

^uxsn-, Olirsn , KsdIlcoxL» uvä Usutkrsulcon 
von 8—9 lllln' Vormittags und 

1—3 Dtir ^aelilnittags 

g r ö ß e r e  A u s w a h l  
aller ^rter» (1092 

8alon-, 1.snä-, WasZor- unö Iliöatoi'-
^GVGl'MGti'ieT--Stz'USWstAWÄS 

6v ßioL <8c en detail bei 

.? jWvI»HV»nn, iVRsrdurx 

Dampf- ll. Wllnneilbad 
in drr Kürntner-Vorstadt (21s 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 llhr Abends. 
Alois Schmiederer. 

Die prompte Lieferung von (1112 

^ s ̂  s 
nach zur Ansicht und Austvahl vorliegenden 
Mustern und Musterkarten, sowie auch daS 

Legen derselben übernimmt billigst 

Alois Schmidtrer, Tischlermeister in Marburg. 

Mit einer Beilage. 



Llg-Tton ^ 

Fabrikanten landwirthschasilicher Maschinen und Gerütht, 
empfehlen ihre Reihcn-SSemoschinen, breitwürfige Säemaschinkn, Pflüx^e, Ei^gen, Walzen, orig 
Pernollet'schen TrieurS zum Getreide reinigen, GraS- und Getreide-Mähmaschinen von W. A. 
Wood. Samuelson und Johnston, Lokomobilen, Dampfdresch-Maschinfn, Göpel- und Hand-Dresch. 
Maschinen, nebst jeder Gattung auSgkZeichneter Maschinen und Geräthe ; fernerS stabile Dampf­
maschinen von zwei Pferdekräften oufwÜrtS. einfache und Doppklmühlen n. zc. 

??iockerIsK0 tur 8tvivrw»rk, ^»rntva on^ Itrostien: 

Grazervorftadt Nr. 91. 
Daselbst technisches Bureau für alle in das Maschiuensach einschlagenden Bauten 

und Arbeiten. Monteure zur Aufstellung von Maschinen sind stets zur Verfügung. 
PreiS-Eourante gratis und franco. (298 

Vollst« 

der Sparanlage, mit gleichzeitigem 

8pivl auf gviogvnv 8vi-ivn -1.080. 

^rch u^er« osaost« eowdioizttoli, von welcher wir unten Loigpisls anführe«, gelaugt 
man m den Äesitz von ^ ° 

Osstsnk'siokiZcliSl' 8tsst8-ksnts, 
genießt dt« Z!in»ort Ssr kaatv vom äor orstsQ /^llikdlunx und spielt 4 mal jährlich auf 
gezogene djoriau-lZos« mit. 

uuskre Berechnungen sind äufierst mäßig und empfiehlt sich diese Tombination dadurch 
»vkvrt d«i 6sr vrstsn IdoU-sItluntk in den Zinsengeuuß der Reute 

eintritt, abgesehen von der riesigen <Aewinn»<!hance. 

» « Z S p t S l  

NS3 

t 4 9V109SNV l36aor 8«rlvn-I.o»v 
s 4 „ vrituasoliWslAsr l.o«s 

A. 1VV Vstvrr. ItviRt« wtt 
freier kr»oüv auf » '» »» 

momtUche L»dluas ^ fl. 6. — 
». LVV N»tvrr. WtoiRtv mtt t 4 Aviovvno tSGovr Lvrlon l.osO 

frei«r?r»mis auf I ̂  . vraUNSokNietAVP i.0GV 
monatliche L»kluos it p. IS. — 

!?k^odsto Xummorn-ÄodunF 6vr R8G0or 3t»ats-lx)sö »m 1. Xavsmb. 6. 
0l« liusoii I>«I' Konto h^oräoa äom Kiusoi^ vlertoljZUii'ttoii 

Wir empfehlen ferner zu dm bevorstehend«» Ziehungen: 

Xliionoi' Lommunalloso 

Lrolütlosv 

Ungsf. l'iÄmionIos« 

Igzg«r 8tast8lo8a 

einzeln oder in GesMschast» - Spitleu 
sossn 

klein« monatliollv 

IkoilÄtlilungoa 
von K. 4. 

Gleich bei iiieainn der ersten Anzahlung spielt man. auf da« angelaufte LooS ganz allein 
auf Haupltrener von: 

ü w s s««.««», »«,«««, »«,««« sto 

dZs. 

Dlv KUIlxHtvI» RIIKTi KvstSI» 

V » s e I»« n u I» r « n 
Verkaufe ich zu folgenden noch nie gehört billigen Preisen, 

und zwar: 

^4 Ä bekommt man eine hübsche gut gehende Arbeiter-Uhr sehr guter Qualität. 

^ /M. niedliche Damenuhr in schönster Fa^on ans 
SStKA»«,', mit sehr ftenauem und piinktlichen Gan^. 

>^«»0» ^ FF elegante Sr -
UM.«DUM in prachtvoll gravirtem Gehäuse mit sehr richtigem 

Vung, wofür wird. 
GV«»«» ^ ^ englische I8liithige Silber-Cylinder-Uhr mit den» feinsten Patentmerk, 

^ schweren Silbermantel, flacher Fa^on. mit überaus richtigem und genauem Gang, 
wofür ich Garanti«? leifle. 

^ EU schöne echte Silber-Damen-Chlinder-Uhr, sehr niedlich geformt, auf 
>q^VAr V den feinsten Rubis gehend, elegant ausgestattet, ans die Minute richtig gehend, 

wofür garantirt wird. 
^ -M,M -Mkostet eine echte Silber-PräzifiottS-Anker-Uhr. schwer in 

VTV Silber, auf lü Rubis gehend, mit dem feiusteu Werk 
nud wird für den richtigen Gang Garantie geleistet. 

^ englische 
MUD.«VUM noch dem neu verbesserten Sl)stem Roßtopf, beim Vügl ohne Schlüssel zum 

Aufziehen. Diese Uhren sind sowohl durch ihre Billigkeit, als durch Vorziiglichkeit der Qualität weltbe« 
rühmt und garantire ich für den richtigen nud genauen Gaug. 

Zu jeder bei mir gekauften Uhr gebe ich eine elegant passende 
Zu beziehen von 

W i e n ,  S t a d t ,  W o l l z e i l e  N r .  2 1 .  
Briefliche Aufträge werden gegen vorherige Geldeinsenduug oder per Nachnahme 

prompt effektuirt. 

Itvuv ämUiell ziimentirto mvtrisvl^o 

II»»M ke«i«̂ le. 
Asstattots (665 

läfvl-, Lontimits-Vraeltelt-, 

8pivl- ulll! 8elnlvll>va^«n 
ewpkekIsQ 2li billigsten k'alirjlcZprsigsil 

vliüdortrsLklLoliv» 

CGbwN^tzo VNtLAWll'VSe 

siir KI.18 unll »Ile Hetalle. 

t l I 7 5  

Zufolge BeschrideS vom 6. Juli 1675 Z. 
8625 deS löbl. k. t. Bezirksgerichtes Marburg 
l. D. wird am SI. Oktober l. I, um 
RV Uhr Vormittags die dritte exekutive 
Feilbietung der früher auf Maria Roschker, nun 
Hrn. Johann und Fr. Statharina Krüh et arund 
büchlich vergewärten WeingartrealitÄ B. 
Nr. 23 aä Pfarrsgilt St. Peter an Ort und 
Stelle der Realität in Tragutsch (Schloßoerg) 
sammt heuriger Weinsechsung statlfinden. 

Da diese Weingartenrealität fast 4 Joch 
umsaßt, sammt Gebäuden nur auf 3610 fl. 13 tr. 
bewerthet ist und bei der dritten Feilbietung um 
jeden Anbot an den Meistbietenden hintanver-
kaust wird, so werden Kauflustige mit dem Be­
merken, daß bei der Lizitation nur ein Vadium 
pr. 361 fl. zu erlegen kommt und hierauf die 
steiermärtische Sparkasse v.it 2000 sl. intabultrt 
ist. welche größtenlheil« belassen werden dürften, 
sohin nicht vikl über 1000 fl. auszuzahlen kom« 
me» lvird, hierauf aufmerksam gemacht. 

Der Weingarten hat eine günstige Lage 
und ist von Marburg nicht einmal eine Stunde 
entfernt. 

Näheres kann in der h. o. Registratur deS 
löbl. k. k. Bezirksgerichtes Marburg l. D. oder 
b e i  F r a u  E l i s e  R a p o c ,  „ S a n d l v i r t h " ,  I . S t o c k  
erhoben werden. 

Nur in (U40 

ä l t e s t e r  u n d  b e r ü h m t e s t e r  

tlllivemIMreiiüüIIe, 
HVIIZX. Mariahilferstraße 1, 

wird, wie allbekauut, unter strengster Garantie für beste 
Qualität und Echtheit der Waaren stetS da» Allerneueste 
ott ^rc»s SN abgegebeu. 

Svdkkvoll > XloiüvrstoLto, 
die seinsten nud modernsten für jede Sa»sou iu alle» 
tzarbeu, glatt, gestreift, einfach und schottisch carrirt, und 
zwar: l^iistor, kips, ?Ikil1swtsö, I>i»ß^onal, l<'1ansll, 
Lksviot (Tuch.Aleider), uebst vielen aiidereu Sorten. 

I^viQwsnäsn, alle Gattungen '1'isekzieu^s in 2vi!es» 
und Vkmast, (Iracll, weiß und färbig, Vortmnxv, 
koii b/^, sogar breit, ^onealin», türlr. (Breton, nebst 
tausend anderen Artikeln. 

Bollständiges Sortiment von ^irkivuaron, Ilvrrsn-
unä Damvn Lravkts. 

Größtes Lager von Lsläsv- Uvä LawM-Lk^väorn in 
jeder beliebigen Farbe und Breite. LeIl»t'Uo11-uiiä Llovä-
LMssv auch mit Perleu t^enäljte, sowie überhaupt .Ule 
in dieses Fach eiuschlägigen Gegenstande uud dies 

Alles nur zu 

ilterseuduugeu mittelst Nachnahme prompt. 
Muster- uud Waaren-Verzeichni^ ^^ratiS uud frauco. 

V l s  x r ö s s t v  

Eisenmiilielsabrik 

von 102> 

in III. ^Iarxer^tt88<; 17, 
ompüellid sietl Iiierinit. 



öeilage zu Nr. 125 dex „MarburAer Zeilunfl" (1875). 

WM-- Steinkohlen Verjchlciß. -WW 

Bei herannahender Winter-Saison erlaube ich mir einem I'. Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im eiz^enen Hause, Mellingerftraße 
Nr. MA, einen Perkauf von Steinkohlen eröffnet habe, und empfehle: 

vorzügliche untersteirische Glanzkohle zu . . kr. ^ pr. Zall-Zntr. 
vorzügliche Graden-Lankowitzer Braunkohle zu kr. l ab Mac^aziu. 

Zustellung ins Haus wird billigst berechnet. 
1181 Achtungsvoll 

/um ^Uijtüllvn Iivllli'l'/Alme 
^bt es kein wirksameres und besseres Mittel als die 

von dem k. k. Hof-Zahnarzt Dr. 
in Wien. Stadt, Bogner^iasse Nr. S. 

welche fich jede Person selbst ganz leicht und schmerz« 
los in den hohlen Zahn bringen kann, die fich dann 
fest mit den Zahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
Zahn vor weiterer Zerstörung schützt und den Schmerz 
stillt. (21 

Allatherin-Mulldlvasser 
von vr. 1. k. popp» k. k. Hof-Zahnarzt in 

Wien, Stadt, Bognerj^assc Nr. 2. 
in Klacons zu fl. 1.40. 

ist das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn­
schmerzen. bei Entzündungen, Geschwülsten und Ge­
schwüren des Zahnfleisches, eS löst den vorhandenen 
Zahnstein und verl^indert dessen Neubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftigung deS Zahn­
fleisches', und indem eS die Zähne und das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht eS dem 
Munde eine angenehme Frische und beseitigt de» Übeln 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

v o n  vr. 1. k. popp, k. k. Hos.Zadnarzt in Wien. 
Sttidt. Bognergasse Nr. 2. 

Dieses Präparat erhält die Frische und Reinheit 
des Athems, es dient überdies »och um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um daS 
Verderben derselben zu verhüten und um daS Taliufteisch 
zu stärken. 

vr. o. ?0?? S 

VvKt;t»I»iIi8ol»vs 2»ttupulvvr. 
Es reini. t die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gelröl)nlich so lästige 
Zahnstein entfernt »vird, sondern anch die Glasur der 
Zähne au Weihe und Zartheit immer zunimmt. 

D e p o t s  i n :  
^ a r d u r ß ^  i n  ö a v v s l a r i ' s  ^ p o t ^ t i v l c v ,  i ) s i  

llsrrQ Xüuix, ^potkslco 
bei llerrv litloriä und iu I'auo Ii manu» 
KllNktk^Qllluvx; sovls ill sämmtlivl^eu ^potlis 

?»i-sumsrioQ u. tZalalltvl iovaai sllkaQäluuxev 
Ltvisplliirlcs. 

Anttrltibs-Drllchltldellde 
finden in der durchaus uQ»oIiü.ä1iod wirkenden 
Lruvkilzlbo von VottlivdZtursvuvxxsr in llorisau 

lSchlveiz) ein überraschendes Heilmittel. Zahlreiche 
Zeugnisse und Dankschreiben sind dcr Gebrauchs­
anweisung beigefügt. Zu bezielikn in Töpfen zu 
Ot. W. sl. 3.20 sowohl durch G. Sturzenegger 
selbst, als durch Voi», Mohren-Apolheke, 
IVLou, Tuchlauben Nr. 27. (1206 

Perstarbene in Marburg. 
Aln 13. Oktober: Gall hofer Antonia, Oberlieute­

nant. Rechnungsführers. Tochter. 11 Jahre. Frauz-Josef-
«aserne, Fraiseu. — l«.: Wilcnig Aloifia. Schneiders-
tochter, ii. Moi,.. Äärntnergasse. Fraisen. 

Jin öffentl. Arankenhanse: Am 12. Okt.: Polau-
tschitsch Anna. DienstmannSgattin, 39 I.. ser. Schlag-
fluß. — 18.: Schmauz Johann. Winzer, 6^ I., Wasser-
sucht. lü.: Skerbineg Katharina, Inwohnerin, 83 
I., Wassersucht. 

M a r d u r a ,  1 6 .  O k t .  ( W  o  che »> n» a r k l s b e r i cht.) 
v^fizen ft. 4.80. Korn fl. ».S0. ««erste sl. L.—, <>afer 
fl. 1.80. «itkurutz fl. 8.10. ^»rse ft. S.10. Heiden fl. S.—. 
Erdäpfel N. 1.10 pv. »liepen. Fisoleu 8 kr. pr. Pf. Linjeu 
30, Erbse,: 30, ^>irsebrein IL kr. pr. Maß, WeizengrieS 
t4. Mundmehl 11, Äeiniilelmehl^, Polentam^hl 7. Rmd. 
schmalz b6. Schiveinfchmalz 48. Speck frisch 34, g, räuchert 
48. Butter S2. Rindfleisch 26, «albfleisch 30. Schwein-
fleisch jung 30 kr. pr. Pfuiid. Eier 2 St. 5 kr. Milch fr. 
14, abger. 10 kr. pr. Maß. Holzig", hart fl. ü.7U. weich 
fl. 4.20 pr. Allster. Hol^kolileu hart 60. weich 40 kr. pr. 
Mei?. Heu fl.0.—. Stroh, Uager fl. 0.—. Streu fl. 0.— 

pr. Ctr. 

Billigst zu verkaufen 
in Fischers Hause, Grozervor-
stadt Str. KZI: viele alte Bettstätten, 
Tafelbetten, oerschiedeues Bettzeug, Nacht-
u. Waschkästeu, Toilettejpieqel, harte runde, 
»veiche längliche Tische, 1 Schankaufsahkasten, 
1 Küchengeschirrkasteu, 2 G'hackschneidstöcke, 
1 Getrttdewinde, 2 Postkunlmet sanllnt Ge-
schirr, ein großes transportables Orchester, 
Lainpen, Glasstürze, Geschirre und aildere 
Gegenstände und Einrichtungen. (1046 

Nliheres iln Tabakgewiilbe daselbst. 

119b « r n n n K 
Zur Ergänzung meiner früheren War­

nungen, betreffend Falfisikate meines Korueu-
burger VtehpulverS gebe ich bekannt, daß in 
jüNi^ster Zeit von einem Industriellen Btehpulver 
in Verkehr gebracht lvird, daS mir einer Vignette 
derselben ist, die von meiner echten, geschützten 
Marke kaum unterschieden werden kann ; ferner 
existiren Falsifikate, auf welchen zwar weder 
meine Firma, noch die Bennennung: „Korneu-
burger Biehpulver" vorkommt, die jedoch in 
Form, Farbe und Zeichnung so große Aehn-
lichkeit mit meiner echten geschützten Marke 
liaben, daß die mit jener Vignette versehenen 
Viehpulver-Paktte mit meinem Erzeugnisse Ver­
wechselt werden können. 

Nachdem durch den einstitnmigen Wahr­
spruch der Sachverständigen die Nachahmung 
meiner Marke konstatirt lvar, wurde jenem 
Industriellen die weitere Verwendung jener 
von mir beanständeten Vignette gerichtlich 
verboten und mache ich Wiederverkäufer jenes 
lviderrechtlich bezeichneten VielipulverS darauf 
aufmcrkstzm, daß der weitere Verkauf desselben 
dessen gerichtliche Beschlagnahme zur Folge 
hat, und mit Geld- eventuell auch mit Arrest­
strafe belegt wird. 

Die Herren Käufer meincS echten ?. k. e. 
Aorneubnrger Viehpulvers wollen daraus ach­
ten, i)aß dasselbe, sowie Meine Übrigen Veterinär-
Präparate echt bezogen werden können in 
Marburg: VancalariS Apotheke, M. Moriü. 
Ellll: Baumbach's Apotheke. C. KriSper, 

A. Fcrjen, Traun & Stiger. 
keibnih: SeredinSkyi. 
Pettau: F. Schlvab, C. Girod. Apotheker. 

Wer mir eilttil Fälscher meiner gefchiihten^ 
Marke derart nachiveist. daß ich denselben der gericht­
l i c h e n  B e s t r a f u n g  u n t e r z i e h e n  k a n n ,  e m p f ä n g t  e i n  
R e c o m p e i l s e  b i s  z u  G u l d e n .  

kra»7. ^0ll. Itvii5^a. 

mrMütenlkn 

t» sIsKkvtsr ksyvQ und 

großer AuSwahl mit »o!»Li»«r 

I.»oIrirAU»x^ von verschiedenen 

Farben, sowie auch sehr schönen 
Gläsern sind billig zu verkaufen bei 

Otto 
ASrntnergosse, 

Hartmc'nn'sches HauS. 

»W?- Auch werden selbe gegen 
billige Vergktllng ausgeliehen. 

1174 

Für Studenten! 
Drei oder vier Studenten finden Quartier 

und (auf Verlangen auch) Kost bei einer soliden 
Beamtenfamilie. (1205 

Anfrage im Comptoir dieses Blattes. 

Eine Dezimalwage 
von 8—10 Zentner Tragkraft lvird zu kaufen 

gesucht. (1194 
Ansrage bei Herrn A. Rei n p r e ch t. Hauptplatz. 

von frischen Blumen sind in jeder 
zu haben bei Peter Huber im VolkSgarten 
(vormals Billa Langer). (1208 

Lrakmonumsnts 
«US HvvßssenK 

empfiehlt in reicher Auswahl (1179 

Baumeister in Marburg 
(vormals Stichel). 

und P l a t t e n  sind fertig zu haben in 

Eck der Kaiserstraße, hinter der evang. Kirche. 

/ur »«rbijt- öl ^intve-Ssison 
empfiehlt di- Unterzeichnete große Auswahl von 
eleganten und einfnchm Glitten von Tuch, 
Filz und Kämmt für Zlamen und Kinder, sehr 
villig. Auch werden Hüte Übermacht, soivie 
Wäsche und Kleider elegant und billig genüht. 
1210) Achtungsvoll 

Moden-Magazin in der HerrengaAe. 

Eine Wohnung 
mit 1 oder 2 Zimmern im 1. Stock des HauseS 
Nr. 145 an der Kärntncrbahn-Straße ist bis 
1. November zu beziehen. (l212 

Gi« praktischer Gchmied, 
zugleich 6h«rfchmied, 

sucht Stelle bei einer Herrschaft. (1215 
Auskunft im Comptoir dieses VlatteS. 

Wiens alrergri>ßtes 

IZta1>1i88emSnt 
der als solid nud reell aiirrkaiinteu Firma 

k^rnliilril kullak, 
'Wisr», Klirntnerstraße 14 

(vis-a-vik der Meihlinrs^gasse) l lSli 
verkailft einzig und alleiu Uiiter geivijscnhaftefter GinanNe 
fiir beste Qualität und Tchtheit der Waareu fortivähreud 

in Schaswoll-Klkidkrltoßtn. 
Ebenso alle erdenklicheu Giittuiigen Leiiien-, Mode-, Cur-
reut- uud Wirkivanren, Seiden- und SaniUitliander, sowie 
Gnipiir-Spihen ia allen Sorten, nel'st tausend anderen 

Artikeln. 

.Ntiiflei- und Waaren-Verzfichiiik 

Bestellungen, selbst die kleinste prvinpt gegen Nachnahme. 

NichtconvenirendeS 
wird anstandslos zuriickgenommen. 


